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V. Abhandlungen über allgemeine Themen
mit

Berücksichtigung des Aufsatzunterrichtes.

l. Schwärmerei, Janatismus. Enthusiasmus. Be—
geister ung.

Christoph Martin Wieland.

Vermischte Schriften. Sämtliche Werke. Leipzig, 1858.

Ich nenne Schwärmerei eine Erhitzung der Seele von
Gegenständen, die entweder gar nicht in der Natur sind, oder
wenigstens das nicht sind, wofür die berauschte Seele sie an—
sieht. So schwärmt z. B. Horaz, wenn ihm Bacchus, von
dessen Gottheit er voll ist, in unbekannte Haine und Felsen—
höhlen fortreißt. Dem Worte Schwärmerei, in dieser Be—
deutung genommen, entspricht das Wort Fanatismus ziem—
lich genau, wiewohl dies letztere durch den Gebrauch und die
Ableitung (von fanum) einer besonderen Gattung von Schwär—
merei, nämlich der religiösen, zugeeignet worden ist. Der
Fanatiker geht in der Schwärmerei bis zur Wut der Zer—
fleischung seiner selbst und anderer im physischen und mora—
lischen Sinne und bewaffnet darum gern den weltlichen Arm
gegen Andersdenkende. Aber es gibt auch eine Erhitzung der
Seele, die nicht Schwärmerei ist, sondern Wirkung des un—
mittelbaren Anschauens des Schönen und Guten, Vollkom—
menen und Göttlichen in der Natur und unserem Innersten,
ihrem Spiegel, — eine Sren „die der menschlichen Seele,sobald sie mit gesunden, unerschlafften, unverstopften äußeren
und inneren Sinnen sieht, hört und fühlt, was wahrhaft schön
und aut ist, ebenso natürlich ist, als dem Eisen im Feuer
glühend zu werden. Diesem Zustande der Seele weiß ich keinen
angeenc eneren Namen als Enthusiasmus. Das Wort be—

nämlich nach seiner Etymologie den erhöhten Zustand
er Seele, worin sie ganz außergewöhnliche Kräfte zeigt und

Wirkungen äußert, und den sich die Alten nicht anders erklären
konnten als aus dem Inwohnen eines Gottes in der Seele,
dem Einwirken eines Gottes auf dieselbe. Besonders Dichtern
und Propheten schrieb man daher Enthusiasmus zu. Das,
wovon die enthusiastisch erregte Seele glüht, ist göttlich, ist, nach


